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Der Krieg.
KriegswocbenScbau.

Die Bilanz , welche die deutsche Heeresleitung am  der
prompihwst anzffagten französischen Offsive zog, hat ntcht
mm  tote Nutzlosigkeit der französischen Angrrsfsversuche dmr-
Echwn. Sie hat uns auch gezeigt, welche schweren ver¬
achte Ibtieffe Offensive dem Feinde gebracht hat . Verluste , die
sich n,ur zum Teil und dann auch nur unvollkommen er¬
setzen lassen Wohl hoffen manche Franzüsen immer noch
lauf die Japaner , wohl erwarten sie auch mit Sehnsucht
die menen Armeen " Kitcheners. Aber durch alle Hoff¬
nungen und Wunsche klingt doch die Besorgnis hiiidnrch,
f« st mit fremder Hilfe der Deutschen nicht Herr zu wer-
den können. Dleise Besorgnis ist durch die Kampfe ber
Soifsons noch verstärkt worden. Mögen sich die amtlichen
Berichte und die Pariser Zeitungen auch eifrig bemühen,
uuiseren Erfolg an der Aisne zu verkleinern , die unwider-
ftchliche Angriffskraft , welche die Unseren an den Tag ge-
.legjt halben, zeigt den Franzosen eindringlich, , wie wenig
Ioffres Anknabberungstaktik bisher anhaben konnte, wie
sie im Gegenteil nur die französischen Truppen abnutzt und
zu einer großen energischen Offensive unbrauchbar macht.

Noch 'trüber ' sieht es freilich zur Zeit um die russische
Offensive ans . Gar off war sie uns schon angekündigt und

.das Ergebnis war stets das gleiche: die Russen konzen¬
trierten sich nach rückwärts. Auch jetzt lassen die Nachrich¬
ten , die aus Petersburg zu uns dringen , keinen Zweifel
Mehr, daß man dort mit einem neuen Rückzüge rechnet.
Es werden ja allerlei Trostgründe hervergeholt , um den
eigenen Leuten and den Genossen im Dreiverband toiê en
Rückzug schmackhaft zu machen. Es heißt , man werde sich
eine neue bessere Stellung aussuchen, um dann von neuem
.vorzubrechen. Aber diese 3Kdotoie kennen wir ja zur Ge¬
nüge : ijtie kann uns nicht mehr darüber täuschen,, daß die
russische Offenftvkrast eben gleich Null ist. Bon Tag zu
Dag mehrten sich die Zeichen, daß die Truppen keine Lust
mehr am Kriege haöm , oer ihnen Enttäuichui o über Eüt-
stäuschung gebracht hat . Mangel an Waffen lind Munition
'unzureichende Verpflegung tun noch das übrige , die
Stimmung zu verschlechtern. Die Massen, die nwchgefchio-
ben werden, können wohl dazu beitragen , unseren Angriff
gufzuhalten , aber sie vermehren auch die Schwierigkeiten
der Heeresleitung , die nicht genug Gewehre hat , um bie
Soldaten zu bewaffnen, kein Brot , um sie zu sättigen.
Wir 'ierftehen es daher , wenn in Rußland die Stimmen
derer, die den Frieden haben möchten, immer lauter er¬
schallen. Es verdient auch immerhin einige Beachtung , daß
sich einige höhere Militärs aus Petersburg aufgemacht
halben, um mit den Verbündeten zu beraten . Was sie von I
ihnen wünschen,Las bleibt uns , vorläufig wenigstens, ver¬
borgen. Daß die Herren aus Petersburg aber in Nilfch,
iin Paris und London nicht allzu viel Erfreuliches zu er¬
zählen haben, das wißen wir , auch ohne Wer die Geheim¬
nisse jener Besprechung unterrichtet zu sein. Die Stim-

i prung in den Besprechungen wird jedenfalls etwas gedrück- :
jpr fein als bet den Begegnungen , die in diesen Tagen den
deutschen Kaiser und den Thronfolger der Donaumonarchie
«wie auch die lettenden Staatsmänner der beiden treuver-
bündeten Machte zusammenführen wird . Denn wenn auch
«die Arbeit im Osten keineswegs schon vollendet ist, tote treue
.Waffenbrüderschaft von Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn , von der gerade eben wieder der Bericht über die
.Kämpfe im November und Dezember ein so glänzendes
.Zeugnis 'ablegre, wird sich auch in aller Zukunft bewähren
und auch toiiie russische Uebermacht niederzwingen.

Die russischen Verbündeten kommen oben recht nach
.London«, um Englands Schmerz über den erfolgreichen Zep-
.pelinangriff zu teilen . So sehr sich auch die Briten be¬
mühen, «aus dev Rot eine TugeNd zu machen uüd den Luft¬
angriff der Deutschen als das rechte Akittel zu preisen, um
.Englands 'Entschlossenheit zum Widerstande zu besesttgen,
das Sicherheitsgesühl John Balls hat einen neuen starken
Stoß erlitten . Und toas gerade in eineT Zeit , da auch das
„meerbeherrschende" England mehr als bisher unter beut
Kriege zu leideit beginnt , da Bvo>t- uNd Kohlenteuerung
eine tiefe Mißstimmung unter den britischen Arbeitern
erregt . Alan sieht 'eben doch .ein,, daß das „Aushungern"
toer Feinde eine sehr starke und gefährliche Sache ist, daß
die Kaperei , die uns vernichten soll, auch dem britischen
Handel empfindliche Verluste schlägt. Daß im klebrigen
alle die Drohungen und auch Schädigungen , welche diese
britische Gewaltpolitik uns bisher zufügen konnte, — und
wer wollte sie leugnen — unseren Willen zum Durchhalten
nicht brechen«, und auch in Zukunft nicht brechen kann, des
sind wir gewiß. Gerade in dilsen letzten Tagen haben wir
ja wieder rührende Opferwilligkeit in der Reichswollwoche
gesehen, die vorzüglich auch die ärmeren Volksklafseu
Sachen hingeben sah, die in friedlichen Tagen vielleicht tooh
mancher Arberteisvan des Aufhebens und Berarbeitens
wert erschienen wären.

Sehr überraschend kam der Oeffentlichkeit die Ankünd¬
igung eines Personenwechsels im Reichsschatzamt. Staats¬
sekretär Kühn , der .sich von allem um die Deckung unserer
großen Heeresvorlagen bleibende Verdienste erworben hat,
trat zurück, well er sich gesundheitlich den Anforderungen
die 'der Krieg und die Zeit nach dem Kriege an fein Amt
stellten, wicht inehr gewachsen fühlte . Wir hoffen, daß in
feinem Nachfolger, dem Geheimrat Helfferich von der Deut¬
schen Bank, der rechte Mann gefunden ist, der reiche sinanz-
Politische Bildung .und Erfahrung mit den Bedürfnissen der
neuen Zeft , die uns nach 'dem Kriege befchieden ist, in Ein¬
klang zu bringen versteht.

Der erste üorstoss unserer
IDarineluftscbiffe.

Von Viceadmiral z. D. Kirchhofs.
oken. Im England hatte man nachgerade ein bißchen

nachgelassen, mit Besorgnis einem kommendeit Angriff von
Zeppelinen entgegenzusehen. Voraussichtlich ist die Veran-
lässung mit darin zu suchen, daß man im allgemeinen den
Glauben gehabt hach, erst nach weiterem Vordringen der
Deutschen an der Kanalküste würde ein größerer Angriff
durch toie Luftflotte Deutschlands erfolgen, denn vor Flug¬
zeugen, die mau in England selbst in größerer Menge be¬
sitzt, hatte man in London und iw ganz England weniger
Furcht . Aber die Zeppeline!

Dann hat man vielleicht Kunde gehabt , daß in Belg¬
ien die deutschen Vorbereitungen noch nicht genügend weit
gediehen waren , um von 'dort aus mit Luftschiffen vorzu¬
gehen, die ja alle der Armee gehörten.

Und nun plötzlich kommt tote Kunde von dem Angriff
dreier Marine -Luftschiffe, toie >doch'aus der deutschen Bucht
der Nortoisee gekommen sind. Also, aus weiter Ferne her
ist ein Angriff nicht nur möglich, sondern sogar ohne jede
Schädigung heim Angreifer im feindlichen Lande erfolg¬
reich gewesen.

Obwohl aus England noch keime genauen AngWen
zu uns gelangt sind, und die bereits ausgegebenen Nach¬
richten sich vielfach widersprechen, ist doch mit ziemlicher
Bestimmtheit anzunehmen , daß der durch toie deutschen
Bombenwürfe angerichtete Schaden ein recht erheblicher ist.

Jedenfalls läßt die entstandene Erregung und örtlich
verursachte Panik , ähnlich wie bei Hartlepool uüd Scarbo-
rough, kaum etwas zu wünschen übrig.

Bor allem wird map' 'sich in der Bevölkerung von Lon¬
don immer klarer , was England noch alles bevorsteht,
wenn erst deutsche Luftschiffe über der bisher unangetaste¬
ten Hauptstadt umherfliegen . Denn selbst die Hoffnung,
daß di« vielen Abwehrmaßregeln zur Vernichtung angreif-
enden Zeppeline ausreichen , hat immer die böse Kehrseite
im Gejfolge, daß der Schäden, den ein abgeschossenes Luft¬
schiff bei' seinem Herunterfallen über dem gewaltigen Häu-
ferMeer amrichten wird , ganz gewaltig sein«, wer weiß, wie
verheerend am Ende und wie viel schlimmer, als selbst ein
Dutzend glücklich fallender Bomben.

Der Engländer sieht somit den Zeitpunkt immer näher
kommen, in dem auch der Luftkrieg auf sein Land eröffnet
wird ; er merkt, daß nichts den entschlossenen deutschen Gejg-
ner aibgnhalten imstande ist; er spürt zum drittenmale , daß
Vorstöße deutscher See- und Luftstreitkräfte mit Erfolg und
von 'der heimischen Wehr ganz unbemerkt und ganz unbe¬
helligt au .sgefii.hrt worden sind; er sieht mit seinem geisti¬
gen Auge , daß Wiederholungen bald folgen und weit grö¬
ßeren Erfolg aller Wahrscheinlichkeit nach haben werden.

Wie nach Hartlepool , so schreit die englische Presse
wieder in alle Welt hinaus , daß die „d̂eutschen Hunnen"

Ais sie heimkehren.
Sonütagsgedankeu.

Ob sie üb e rh a u p t he i m keh ren ? Von tauf
enden unserer tapferen Feldgrauen wissen wir es bereit
'mit erfchütternver Gewissheit: sie kommen uns nicht wie
der , ihr Mut ist in den fremden Böden geflossen, um de
Heimatboden zu fchiitzen, ihr Heldengeist hat auf Erde
aüfgeatMet, nun deckt sie der Krieger Hügel in Oft urti
'Wäst, oder sie sanken in die Fluten des Meeres . Von an
deren ist «s zur Stunde noch nntzewi'ß, die dem Feind i
die Hände fielen , ob sie dieEntbehrungen und Unbill über
stckhen werden. Und auch in unseren Lazaretten allevort
müssen wir bei gar manchem Schwerverwundeten mit To
desopfern rechnen, deren heilige Ruhe Nach heißem Tages
werk für das hohe Vaterland wir nicht stören dürfen . Blie
den jedoch die edlen Streiter bisher im Kugelwetter vei
schont, so freuen wir uns mit Zittern : Bleibet heil!
'Wa -nn sie heimkehren?  Wer will es sagen — s
Großes , ja Einschneidendes auch auf den Schlachtfelder

^^^ Men ward : der letzte Sieg ist noch nicht da , un
seine wohlgezählten Hiebe ausgemesse

erhalt , darf Deutschland nicht zum Frieden schreiten. De
Wrerv-erbaüd läßt in jüngster Zeit aus seinen Kabinette
wre tn ferner Presse die ersten schüchternen Friedensstau

en aufflattern . Allein die Sintflut des von ihnen ruchlv
erregten Weltkneges hat sich noch längst nicht vevlaufer
So Mdet dre Taube mit dem Oelblatt im Schnabel nich
^uhe für ihren Fuß . Unser Zweibnnd , der den neutrale
, rm  blinde durch, sein elementares Unglück im schö
nen Ztalren furchtbar heimgesucht sieht, ist auf viele Mo

anzend gerüstet : noch wartet ein frisches Heer vo:
Millionen begeisterter Männer auf den Ruf unter di

h°ben Milliarden im Kriegsfchatz, leiden fei
nett Mangel an Munition oder Proviant — unid wer un
auszuhungern gedenkt in Brotkorn und Mehbeftand,, de

ist «in Narr auf feine eigene Kappe ! 120 Millionen Men¬
schen am Rhein und an der Donau sind ein einzig Volk *
von Brüdern mit dem Dveiklang ihrer ehernen Bereit¬
schaft: Hatz, Rache, Kraft — wir wollen es, wrr werden es,
wir können es!

Doch lasset uns , Zeitgenossen des deutschen Weltkrie¬
ges, einmal fragen : wie werden sie heimkehren ? Wie
äützörlich — und mit welcher Seele ? Ein halbes Jahr der
Trennung von ihrem Haus , Beruf , der Sitte von Stgdt
öder Land , der Kultur »verändert vieles am Akenscheu, Der
dramatisch malende Sch'lachtbericht von Soissoms ließ vor
unseren erstaunten Augen diese Germanen aus ihren nas¬
sen Lehmhöhlen hervorhrechen, die wochenlang nicht aus
den /Kleidern können, deren Leibern jede Pflege fehlt.
Das Haar umwuchiert das Gesicht, die Stiefel bleiben im
LchMboden stecken, barfuß stürmen die herrlichen Kerle
gegen den Feind , werfen die vielfache Uebermacht aus sich¬
eren 'Gehegen und jagen sie die Hänge hinab — und wenn
ihr die tapferen Eeisellen fragt : Das ist Deutschlands
wilde verwegene Jagd ! So brausen , hausen, schmausen sie
— so werden sie wiederkommen, di« germanische Urkraft in
Person ; die lieben deutschen Bären , deren zärtlicher Um-
Wammernng draußen wed>er Franzose noch Russe noch
Englis 'hman oder Belgier froh geworden ist, weil ihnen
dabei alle falschen Rippen zerbrachen. Wir werden sie zu
^pflegen haben und auszuruhen.

Doch wie werden sie seelisch  wiederkommen ? Mich
dünkt das wird gar mannigfache Gestalt und Art tragen.
Sie werden heimkehren, das Ungeheure in den tiefschatten-
<den>Augen , das sie geschaut hahen : den Tod, dem sie ent¬
gegen rannten , um rhu zu entwaffnen , uNd das Grauen
in feinem Gefolge in den Bildern des Rahkampfes und in
den zuckenden Menfchenfetzenauf den Feldern , da die Ma-
fchi'nen gewütet hatten , wenn die milde Nacht ihre Trauer-
fchleier über den wilden Jammer breitete . Und manche

'zahmeren Gemüter unter ihnen , die wie gereizte Löwen
! fochten, sie werden ftumm sein und lange nicht reden kön¬

nen von dem großen , schweren Erleben und Durchleiden
des Krieges — doch in ihren flackernden Augen und um die
'zuckenden Mundwinikeln wird dies brennetzde Schweigen
'stähen. Und kommen werden sie, nach au .sgseftandenen
Schrecken, Wanden , Wundern ihrer Märsche und Gefechte
Mit der'fröhlichen Spannkraft glücklicher Jugend und prob-
'lemlösen Naturells auch in reifen Mannesjahren , die sich
Nichts anfochten ließen und die doch allefamr das Neue,
das anhebende neue Jahrtausend der deutschen Weltwende
jauchzenld in ihre Seelen fassen. Heimkehren werden sie,
'ausgehungert nach geistigen Werten , gierig nach Geist,
dürstend nach Schönheit — aber «auch mit einst versunkenen
nnid verfchü'tteten Idealen , die ihnen draußen in Druck uüd
Dreck wieder auferstaüden sind. Wiederkommen werden
diese Männer , erlöst vom Schein, gekettet an alles Wirk¬
liche, schlichter und echter, als sie gingen ; fest auf sich ruh-
eüd, Eharaktere . Uüd nach den langen Monden der Man-
N'ssgemeiüscha'ft der Waffenbrü 'der in allem Großen und
!allem Kleinen — heimkehren werden sie mit sehnender'
Wulst zu Weib uüd Kind.
! Doch — ihr Frauen , rüstet euch, auch anspruchsvoller
werden sie fein in eurem Zusammenleben , und schärfer
/wird ihr prüfender Blick ruhen auf euch, ob ihr mit der
gewalWgen Zeit mitzgeschritten seid, an ihr gereift , nicht
nur mitgerissen von ,ihrem Strom . Sie sind andere ge¬

worden draußen — daß ihr euch nicht fremd, verständnis-
ckos aüstarrt nach der ersten Freude des Wiedersehens ; daß
eure «Ehen geläutert , vom Weltschicksal geweiht werden,, ein
frohgemutes Verwachsen statt eines unwahren Nebenein-
Müders im Gleichtrvtt der Tage . . ! Pelze und Wolle uüd
falle Fürsorge zu ihnen hinaus in den Winterfeldzug . die
.Liebs tut !sich niemals genüg ; doch die Seele unserer Krie¬
ger sucht Größeres — wenn sie heimkehren . . . .
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sich nickt scheuten, unbefestigte Orte und Harm tost Burger
auzuAfeu , e«tflW « - allen Regeln de» «eltenden (!)

gMere Votstoh in der Lust ist gemacht, er
M strategi -fch und taktisch als vollkommengelungen zu be¬
zeichnen und die wohl mannigfach dabei ach unserer
Seite gemachten Trsahrn -ngen werden der den Wrederhol-

Wie nach dem Vorgehen unserer Kreuzer und dann
der Flieger Stimmen in England lauteten Latz sich nun
die Zuaeüd scharenweise zur Verteidigung des Landes zur
»ÄsS « mU » mtm »h M * « — ->

" ^ Ab- r" - V ^i? En«l«nL l(KV mal, taufet E -schast
m « * - > » * * *läirtlb-et nur Geschäft, beileibe .aber nicht em „patriorv, <yer
Mt " Offene deutsche Städte beschießt England unen -
w-g. , m-n» wir «fe . b-i -fti» .
naturgemäß Barbarei und wird rn alle Welt voller En -

Mstung hrnauspcharnt ^ unternehnrungsgeist unserer
mtWWmS m  Angriff sich ebecho erfolgreicĥ

baden wie bei der Abwehr von feindlrchem Luft-
Etz See-Angriff , wie uns hierfür der erste Weihnachts¬
feiertag vollgültigen BeweisläbzulieferN imstande war.

Nach den Unglücksfallen von „L. 1 und L ^ . mn
Voriabre ist dieser Erfolg unseren braven Luftschiffern
davvelt gegönnt . Sie werden einen Ansporn erhalten
haben bald wieder von sich hören zu lassen, und stch trotz
der großen Entfernung wohl ern Zrel aussuchen wo ihr
Bomben noch mehr Schrecken und Graus verursachen kön¬
nen als bei dem kleinen Parmouth . ,,

Lottdou mit seinen großen Hafen- und Dockanlagem
Eann es für einen Luftschiffer ein ergrbigeres Feld geben.
Mögen wir bald mehr vor unserer wackeren Luftflotte zu
hören bekommen.

.mit mn  Di - few » « vimM -tt. d--
gchen nach dem 'bheintal .zu gelegenen Hohen Der Ort
Hartmannsweiler , nach dem er oen Namen iuhrt , lre-gl et¬
wa halbwegs zwischen Senniherm und Gebwerler.

^mOste 't haben wir . wenn auch dre Lage im wesent¬
lichen die alte gM -ieben ist. weitere Fortschritte an der
Sucha erzielt , di- uns wiederum unserem Kampfziel
näher bringen.

ÜlättermeMungen.
Privattclegramme.

, Berlin , 22. Jan . Zum Kamps in, Flandern meldet dre
Vosfffche Zeitung " aus Amsterdam : Dre Kamrpse veschrau-

i't'en sich auf Duelle zwischen der Artillerie - und, dem Fmg-
izeu« Das ganze Laiid fei überschwemmt. Dte Felder seren
£ £ £ - > « » -» « - « - ■« £ * *?
dieses Wetters zeige.: die Flieger au , de:oen Se . en er.
höhte Tätigkeit . Lollkuhne LuslMNgrrffe wurden zu wag,

von sämtlichen Morgen-
dlätstrn veröffentlichten öder Engtaüd gdngenen Aus¬
zug aas einer Unterredung erwes amerrkanrschen hreße
vevtreters mit dem Ehef des General,tavs ;xm . &* **
iho,rmi helfet es ' Wir können mm den Operationen m

Wandert zufrieden fein . General3/ ^ s OMästve ftr7,,, ^ en der eingeleitet worden , aber dre Deurscyen yar-
L E E A « n « ,1°-» °-»

wo« in gin  Schweizer Blatt bringt laut
i Botzischer Zeitung " Ausführungen , daß an der langen
Dauer des Krieges England die .Schuld trage . Es mache
wivllW) den Eindruck, daß Englands Kriegführung nur
das dem Verschleppen der Feindselrgterteir , .aas de -
gerlschen Hanüelskonkurrenz und einer Spekulatron aus
die Arbeit der Verbündeten bestehe.

kin Schweirer über unser«
Armee.

^ürick 22 Januar (W. B. Nichtamtlich) . Oberst
MÜAfeMIfeä L Jim*  M"
ückitiaen ,mit größter Sorgfalt geschaffenen chygiinffch.

Äef * * W «n 'mmmt.  Die Mtwasserungs-
Xe ine den ersten Rang ein . Die Latrinensrage der
Retnlichkeiltssrage überhaupt , .wird nicht nur rn den Gra¬
ben wüdern auch in den Ortsquartieren stets Aufmerks-am-
keit geschenkt. Glänzend sei auch die reichliche ustd qesuüde
Ernäbruug der Truppen und die Ausstattung mtt warmer
LLL « . « - >ch -V « f « «2Ä:unu des Gesundheitszustandes beitrage . Die Leute Häven
meist ein blühendes Aussehen und nehmen an Korpermn-
2 ? Aus der Heimat flieht der Staonr der Lrebes-

iiinauiböclich. Eine vernünftige Abwechslung des
Dienstes zwischen Marsch-, Exerzier - uNd PionieraÄert
tut ein Uebriges , um die Alannschaften ber guter Strm-
muna zu erhalten . Zn einem Maße , wre man es rm Felde

möglich halten sollte, wird für Badegelegenhmt
In vielen Orten gibt es Brausebader und Boll-

väder Lin Stabsarzt schwärmte Oberst Müller sogar von
der denmLirn EMnung eines von chm
Schwimmbades vor . Die Abstinenz wird von den Mrck-
täräwten im Felde eher verpönt als empfohlen, ein mäßi¬
ger Altoholgenuß wird gestattet . Müller schlie-6 . er
frisch-fröhliche soldatische Geist, dre gute ^Ka-mevadschaft,
das anständige Betragen uNd dre gute Haltung der de -
schen Soldaten im Felde müssen von zedemr̂ usmerffamen
Beobachter gesehen werden. Felsenfest ^ ^ re Zuveffrcht
arid der Glaube an den Sreg ber errmr zeden Mann . Eme
von einem solchen Geiste beseelte Truppe rst unter
FMruM eines so fähigen und pfllchtbewugterr Off z -
§rps uüe des deutschen den größten Aufgaben g.a schsen
So ist das stolze Wort ernes Regimentskommandeur , daß
» in viereiteteu Stellungen der vierfachen Uebermacht
standzuhalten vermöge, kein leerer Schall , den Tagen
dieses letzten Aufenthaltes an der Front rm Verkchr mr
den Offizierskrersen vertiefte und verstärkte rch mern
Achtung vor der soldatischen, dem höhlen-Bildungsstand , der
ernste/Pflichterfüllung, , der glühenden VaterlandsAebe
und der liebenswürdigen Kameradschaftlrchkert des den -
schen Offizierkorps . Echt vornehme Gesinnung uNd unge¬
zwungener soldatischer Frohsinn ließen den ftemden Gast
bald heimisch werden und sein .Herz warmer >chlagen.

B-L7L Jan . Von der holländischen Grenze ml
öet L LnIsche Zeitung " : Die „Mornrng -Post -- , l̂egtdet dre „norni >ae . 7/ " ^ h-iind«
dar , daß England in -einer fürchterlrchen Lage stch befrrcke.
falls es dem Feinde gelingen >,ollte. dre Zufuhr von L -
'bensmitteln durch Unterseeboote zu unterbrnden Wahr-
«end des Krimkrteges habe dre Zahl der E Felve Sich .
den nur ein Zehntel des gegenwartrgen Be, mick.es betra-
>gen und trotzdem fei der Preis von Werken auf 75 Schill
'ling -für den Scheffel hinaufgegang -en. Ern solcher Prers
fei für die unbemittelte Bevölkerung -glerchbedeutend m t
'Hungersnot . Gro-ßbrittanien nehme bernahe 37 /„  devGe-
samra-ussuhr . an Getreide sämtlrcher Ae verdeliefernder
Länder aus . Das englische Volk müsse uribsdrngt daraus
'oevwkesen werden , mehr Kartöfseln zu essen und dre Re-
sgierung nrüss-e gesetzlich die Lanhwrrte zrorngen mehr Kar-
stoffeln' auf dom Boden zu zrehen , der zur Zeit zur Arrbau-
Uno von Hopfen verwandt wird . . . , , .

8 Berlin . 22. Zan . Die Warschauer Berrchterstatter der
Zeitungen neutraler Lürider hab-en, „wre dre »Boss.-Ztg.
meldet, auf Veranlassung der Acrlrtarbehorde Warschau
verlassen Müssen. Von der Bevölkerung sei brs l-etzt der
dritte Teil aus Warfchau errtfernl worden.

Berlin 22 Zan. Bei der .Berlrner rumänischen Ge¬
sandtschaft ist bisher keine Bestätigung berMeldung von
Nachrichten emgetroffen . wonach die Mobilmachung Ru.
bräniens bereits begonnen habe . Zu dieser FeWellung
bemerkt die „Voss.-Ztg ." werter , dch jur/ne Mobilmach¬
ung der rmnäirrschen Armee ern königlicher Dekret er,or-
derlrch sei. Ein solches fei aber bisher Mchl erlassen wor¬
den. '

Kovendaaen, 22. Januar Nach einem Briefe, den der
! aatbo -ttkös der Armenier an Dun ^ Abgeordnete gerichtet
'baistDschulfa von russischen Flüchtlingen «us A erbetd-

in isü lt Viele sterben vor-Hunger und Kalte . Dre
L ' £ 'Z fee .» * - D°- « »° » »; •
« » ta tü7s -. d-s» -d- ' D» « » E « b" b°

«JÜÄ ’ÄÄS-«* t-* u-

-und mrregneten Gegenden nach Warschaw tU e erzag
'Vim säi-recklichen Elend , da es an uevensmirieru ski,"

L'nd alles in Trümmer geifchosten und 'verbrannt wir .
.Zwischen der Rawka und Warschau lagern mehr als 20 000
/Flüchtlinge.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel. 22. Januar . Das Hauptquartier ver-

öiientlicht folgenden Bericht : Die Hauptftrertkrafte d< ^
REen denen es. wie gemeldet , nicht gelungrn war . urche-«
iven linken Flügel zu umzingeln , zogen sich vor unserer G - ^U-n'se-re Trumen verfolgen den Fernd . ,
genoUensrve z ' ^ ^ englische Streitkräfte unter
£ , Schutze von dre Kanonenbooten eine Offisioe gegen -

völlig besiegt und gezwungen, stch zuruckzuzlehen. Unsere
Verluste sind unbedeutend .. „ . T ( v „ ^ Etr

Konttantinopel , 22. Januar . (Prrv .-Tel . der
Zta ) De'' Kriegsminister Enver Pasch afft von serner Jn-
ftMiousveffe M  der Ostarmee heute hierher zuruckge-
kchvt und hat die Geschäfte -feines Ressorts wieder uber-

Konstantinopel. 22. Januar . Der Befehlshaber der
'Urkiiiben Truvven in Mesepotamven ha . nach Bladter-
melbudn eL Auftus an die Armee erlassen in we -
chem -aufsordert , den geweihten Boden gegen 'dre ^ tg-
llinder -zu verteidigen , die den Islam ausrotten wollten.
Weitere aus Mesopotamien einigetroffen-e Meldungen b-e-
sagen. dch arabische , kurdische und schrrttsche Kriegen rn
Men>ae zur türkischen-Arinee strömen.

Ltft - «. i . - p°>. 22. 3—
Der Kriegsnnnist -er Enver Pascha rst von seiner n -

lührung Seid tzassans halben noch hartnäckigem Kampfe
mit der -aus ein-rn Bataillon Julfantenre "ferner K°-
sakenfotnie bestehenden russischen Besatzung dre persische
Stadt Kaswib erobert.
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Zur Kriegslage.
Bon einem mililtärffchen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R . Während im äußersten Norowesten bis zum Ka¬

nal von La Bassee das ungünistige Wetter erne Gefechts-
tätigkeit so gut wie -ganz auSschloß, während auch rm
Nordösten von Arms nach den letzten vereitelten Angrrffs-
verfuchen des Feindes nur AMlleriekämp .fe geführt wur¬
den ging >es in Ostsrankreich -etwas lebhafter zu. Dre
Franzosen versuchten wieder -einmal -einen Vochtotz ber
Verdun aber sie wurden mit leichter Mühe m ihre alten
Stellungen zurückgetrieben. Nicht besser erging -es ihnen
bei St . Mihi -el. wo sie schon am Mittwach ^ angegristen
hatten urtd wo sich, scheiterte auch der französische Vorstoß
im ganzen , kleinere französische Abteilungen vor unseren
Stellungen festgesetzt hatten . Auch diese vorgeschobenen
französischen Posten wurden j-etzt von ben Unfern zuruck-
aetrieben . Sehr heftig wurde nordwestlich Pont -a Biousson
gekämpft. Der deutsche amtliche Bericht lokalisiert dr-ese
Kämpfe um Croix des Carmes . Die Franzosen nennen
sie die Kämpfe im Bois de Pretre . Hier war , wr-e bekannt,
der Feind anfänglich einig-e Zeit im Vorteil gewefen. W-rr
setzten aber dann zu einem Gegenangriff an, durch den wrr
einen Teil des verloren gegangenen Ee'länldes zuruckge-
wannen . Ein verzweffelter Versuch der Franzosen , uns
hier von neuem zurückzudrängen,, mißlang unter schweren
Verlusten , aber abgeschlossien sind die Kämpfe noch nrcht.^ n
den Kämpfen im Ober-Elsaß haben wir nun -auch den
Hartmannsweilerkopf erstritten ^ wie der Hrrzstern, den

Aus dem österreichisch-ungarischen Hauptquartier.
Wien, 22. Januar . (W. B . Nichtamtlich) Amtlich wr

ver'laickbart : 22. Jannar 1915 mittag : Nördlich der
Weichsel entwickelte sich gestern lebhafterer GeschutzkmM
Untiere Artillerie wirkte namentlich rm südlichsten Ridcn
Ah chnistt und bei Eheciny . wo der Dahnverke'hi durch
einen Volltreffer in eine EiseneNbahntstatron empftüo-
lich qsstört wurde , mit be-sonderem Erfolg Auch südlich
der Weichsel an- Teilen der Front Gchchutzkampf von
weM-elnder Stärke . ..

Die Situation in den Karpachen ist unverändert.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstävs:

v. H ö f e r , Feldmar schalle ntn-ani.
Ansprache des Papstes.

Rom, 22. Januar . Der Papst hat im Konsistorium
eiitte Ansprache gehalten , in der er von neuem fernen
riefen Schmerz über den unheilvollen Krieg ausdruMe un
bemerkte, daß Monat -um Monat verstreiche. ohne daß
auch nur :von ferne die Hoffnung sich zerge, daß das Muh
bäd ein Ende nehmen -werde . Er fügte hrnzn , Wenn -er .
SXteTufe uWt Met nicht h-tbeiMt -n tonne et !
sich bemüht habe und noch bemühe, ferne schmerzlich-en ,
Folgen zu lindern . Der Papst erklärt , daß es sicherlich we- ^
her ratsam noch nützlich fein werde , wenn dre päpstliche
Autori « sich in die Zwistigkeiten selbst einmffchen wer-de.
Der Heilige Stuhl müsse vollkommen unparteiisch bleiben.
Der Papst nMe mit demselben Gefühl der Eharitas allen
Kämpfenden begegnen und in Hnen nicht dre Sonderrnte-
«chen f-chen, die sie entzweien , sondern das gemeinsame
»Gut des Glaubens , das sie zu Brüdern macht.

Aus Rußland.
Kopenhagen. 22. Jan . Russische Zeitungen melden aus

Kiew ' Van den Behörden sind vorbereitende Arbevten für
.die Sequestration der deutschen Staatsangehörigen gehör¬
enden Kiswschen Elektrizvtätsgchellschast beantragt worden.
Das Vevmögen der Gesellschaft wird aus 10 Millitonen Ru¬
bel geischätzt. Auf Verfügung der Behörden ist das beweg,
liche und unbewegliche Eigentum des deutschen Rerchsan-
gchörigen 'Schlesinger sequestiert worden . Au-f Versugunig
der Reglerung ist der Universitätsprosesior . Staatsrat
Knauer verhaftet riud feine Geldmittel konftszier-t worden.
Die -Söhne Knauers sollen vor zwei Jahren rn den deut¬
schen Unitertanenvrrband eingetreten sein.

Kopenhagen, 22. Januar . Die rnssffche Regierung hat
zu den Vorarbeiten für die Handelsverträge 101700 Rubel
bewilligt.

Die Greuel in Mazedonien.
, Wien . 22. Januar . Der Präfekt von Strumitza tele-
gvaphiert : 1200 Flüchtlinge sind aus den Bezirken Jfchttp
?rtt>KöprüKi eingett -offen. Weitere 2000 weiden demnächst
-;ZarM.  BeimUch -erfchr-eiten ^ r Grenze wurden ^
'Gruppen von Flüchtlingen von serbischen Soldat -en uber- ^ ' f
fallen . Bei den Kämpfen, d̂i-e sich tz/rber entspannen , fan- ^
Iben etwa fünfzehn Flüchtlinge den Tod. Wie eins

Aus Portugal . chheit geli
Lillabon 20. »Januar . Meldnuo. des Reuterschen- Verwun

Bureaus - Halbamtlich -wird gem-eldet : Gestern abeud re-- uNd Gest
« !tti °rten Änige monarchistische Offiziere des 21. KavaGuiW gep
herie-Rqglilments und des 5. Infanterie -Regiment : si-e ver-
,suchten, die Kameraden - zum Aufstand zu überreden . DM
-Reaä-erung rourde bald Herr der Meuterer . 61 Schuldig«
.wurden / erhasttt . Es sind alle nötigeii Vorstchtsmaßnah¬
men getroffen worden . Einige alte R-ebellen-fuhrer dre
die Grenze überschritten Haben, sind ebenfalls verhafte«

'“ " tm , 22. Januar . (TU . Prib .-Tel .) In Lissabon ist Mch -Hildc
Situation n ett ernster , als -die Regierung zu-grbt . Em gro-^ bis^ zun
,ßer T-ett der Truppen ist unzuvetläMg , da -er manarf-
chfftisch gesinnt ist. Masienverhaftungen finden rm gan^ ß
Lande statt . Uebetall kommt -es zu Kämpfen zwr-,chen Rel

>,gi-erunjgs-truPpsn uud Monarch-fften. Aus Spanien karB
.hrt,enlb überschreiten fortgesetzt große Trupps gutb -ewäfsn-
-itet Monarchisten , darunter viele -ehemalige Offiziere, d
' Grenze . Die Stimmung im Lande -ist r-egierungsserndli-

sitete De
eime (Si
riegsausl
slazareit-

>eim -
rHeim

^m-Heim

:e So-Idk
üötzten 71
-en sind,
hast in-'

zu vei
ie des oi
n Mit:

Coüal« üachricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 23. -Januar 1915
Kaisersgeburtstagsgeschenk für die Feldtruppe«. ... »MrtJl+rtiVt>iOt Itltt-I

Eitzgegangen sind weiter bei unserer ÊxpMtton:
Vom „Homburger KriegeMerern . M M
Von Herrn Heinrich Kahle . “
Bon Herrn Jean Sch. . . z. MA

3DSeitex»c Spenden werden bei ,um!serer Expditron danke:
entgejgengenommen.

* Auszeichnung.
nul

* Ailszermnung . Dem Kanonier Fritz Dr-exler ,
hier beim Feldartillerie -Retzt. Nr. 63 Frankfurt wur
von Sr . Königl . Hoheit dem Erotzherzog von Hesien \
Tapferkeitsmedaille im Felde verliehen . ™

* Auszeichnungen. Dem Hausmädchen EhrffW
Köster  uud Magdaleue Füller  sowie der Frau K-
roline Petri  wurde heute durch den Herrn OberbüW

: mei'ster die ihnen .von Ihrer Majestät der Kaiserm us
: Königin verliehene Denkmünze nebst Drplom . welche /
^zeichnung für 30-fährige treue Dienste ber emer und -d«-
selben Herrschaft verliehen wird , ausgehandigt.

**  Verein für Kunst- und Wissenschaft. Dre ,
Ereignisse an der englischen Küste, der Erfolg mrb
Lu Motte , vermehrte das Interesse , welches man dem g
rigen Vortrag des Herrn Dr . F u r ste n b e r g . O
an der Humboldtakademie in Berlin , «n Kurhau e «
geulbrachte, der über „Die Enttvrckluug der Lufffch-M
und -ihre Bedeutung Kr den Krieg " sprach. Der gescha
Redner dessen klaren Ausführungen dre Zuhörer
wächfendem Jnter -esie folgten , griff zurück in dre gr .ech
Sage , -die erzählt : Dadalus . der größte -technische Kuns'
seines Vblkes, -wurde mit seinem Sohne Ikarus von
Könige Minos auf der Insel Kreta --gefangen gehalten
konnte weder zu Lande noch zu Wasser entfliehen und
seiner -Bedränignis rief -er -aus : „Alles beherrscht doch
nos . alles nur nicht - die Luft !" Sprachs , und von L

!an ri-cht-ete er seinen ersinderis-chen Geilst aus unerp
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„JtceU»3eMunfl“ « ad Homburgv. d. H. ti.  z «m« .

^ „ 1Ittft)  iaann  ob er nicht den Vögeln gleich

JssnÄ5m ,Ä | rtö
Sohn Jkarivs Die Gesetze Des Vogel,luge .

Äi ? M ° M u«ilten Seiten « * gf
»M )-gcDacht, ob es Denn nicht zu Lnste im
e ftatz der Mensch. Dem Dage glelch. ^ ?b
k durcheilen konnte. So war «mh ^bil-

Ftto LrAenthal *vm  verunglückte.
ErPoobung «wer S nä vorzüglichos. be-
Marüngpteevst ket,tete ^ ^ ^ rn in Wirkliche

” fliegen. Unterstützt Durch gute Licht¬en Menschen t .3 tetnj>Crg nacheitzairDer alle be¬
er lau rert Leinen uinD erinnert daran,

tea Anten « m zuerst eine Panzerung
dre Kränzchen e^ ^ Kr reg bestimmt
I erste Awschinengewehr auf ihr in
n u Dann wurde die drahtlose Telegraphie

isyg brachte . ^ Bedeutung der Flugmaschinen im
ZMaen großen Kriege spricht alsdann der Rüdner.

^ttürungsdtenst leisteten sie anz vorzügliches, be-
- hei Der ausgedehnten Front , die sonst gar nicht
«schen sei. Wenn in Den Tagesberichten der Mer-
eeresleitung öfters von „unsichtigem Wetter die
märe» so bedeute Das nichts anderes , 'tute daß die
r nicht arbeiten kannten. . .. . .
eutschlanD könne aupseine Flieger stolz sem ste seren
tens — dem Feinde gegenüber — -ebenburttge Geg--
Die Versuche, Flugmaschinen gegen „Zeppeline
' rnan gühdsft — zu verwenden , seien bis letzt ge-

* t . Auch im raschen Aufstieg zeigte sich Die Ueber-
tt Der Lustschiffe gegenüber Den Flugmaschinen , Da
nralsörmig aussteigen Mühten.

Mr »weiten Teil seines Vortvages bchchäftigte sich Dr.
«nberg zunächst mit den Luftballons und erklärt dre
chcklun« des Ballonwesens . Dann erörterte er Die
Ubskraft Die verschiedenenSysteme und den wrchtig-
'öil — die Lenkbarkeit . Der erste Schotorballonsahver

u Brasilianer Sauios Dumoni . Als bahnbrechen-
finDer der von Gas getragenen Motorluftschiffe mit

'vollständig selbständigen  Idee wird Gras Zep-
« Dauernd genannt werden. EiMchenD bchanldel.
4 ß>ie wesentlichen Teile her von dem Grasen evbau-
»üftschiffe seine Dauevschrten , LanDungeu auf Mein
n und schließlich den Wert Des Wertes seiner großen
äihigen und schnellen Luftfahrzeug,e in diesem Kriege,
viederholt in England ihre Visitenkarte abgegeben
n.
Dir haben , meinte Dr . Fürsteniberg am Schlüsse seines
eichen und fesselnden Vortrags , Das was wir wollten
nur erreicht , sondern übertroffen . Wir haben es er-
wie eins der schwersten Probleme endgültig van der
Weit gelöst worden ist.

i - Verwunoetenfürsorge . Unter Den zahlreichen Ver-
- , und Gesellschaften, welche sich Der Kriegdsürsorge zur
- igung gestellt haben, steht die Mer Das ganze Reich
- rötete Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erhol-
e s,eim.e (Sitz Wiesbaden ) mit an 'erster Stelle . Sie hat
eKriegsausbruch ihre -sämtlichen Heime dem Kaffer als
- plazarette zur Verfügung gestellt und in dem Evnst-
e-igi-Heim zu Bad Salzhwusen (Oberhessen) , dem Prinz
tsiK-Heim zu Traunstein (Oberbayern ) , dem Kaiser

«m -Heim im Täunus bei Wiesbaden und in Dem
e>rich-HilDa-Heim im SchtvarzMald bei Bühl in Baben
»-Pbis zum Schlüsse Des Jahres 1914 über 1200 ver-
r-jröe Soldaten Unterkunft .und Heilung gefunden , Die
r.Müßten Peile 4 Wochen und länger in den Heimen
e-eben find. Die Zahl der Verpflegt ;,ngstags . welche die
"-Hchgft inföltzedessen in den ajls Lazarett dienenden

en zu verzeichnen hatte , belief sich Daher bis zum
% Des vergangenen Jahres sWn auf rund 35 000.
ten Mitgliedern der Gesellschaft, Die Mm jgvöhten

Teile aus kaufmännischen und technischen Angestellten
be!fte!hen, ist Dieise Verwendung Der Heime vielseitig ange¬
regt worden und es ist ein erfreuliches Zeichen für den
Qpfersmn , Der «ich auch in Diesen Kreisen kundgibt , daß den
in Den Heimen unt ergebt achten Soldaten zahlreiche Lie¬
besgaben von den Mitgliedern Der Gesellschaft zugeflossen
find.

* Kurdirektor Gras von Zeppelin, der augenblicklich
zur Dienstleistung beim Heere weilt , Dürste bis zum
Frühjahre Homburg verlassen, Da die Stadt den Vertrag,
der am 1. April D. I . abläuft , nicht mehr zu erneuern ge¬
denkt.

* Polizeibericht. Gesunden:  1 Paar Handschuhe,
1 Mannschettenknopf , 10 Paar Schuhriemen . 2 Schlüssel,
1 Por 'tmvnnaie Mit Inhalt , l Ordenfchnalle . Zuge  -
4 a Uf e n:  l Dackel. Verloren:  1 Gebetbuch, 1 kl.
.Eeldtächchen mit Inhalt , l Hundepeitsche, 1 PortnwNjwaie
iMit Inhalt , 1 Bluff (Nerzfells , 1 Ohrring (Granat ) .

* Nassauische Sparkasse. Der Zustrom neuer Sparan-
llagen be-i Der Nass. LaNDesbwnk ist so stark, daß sich die
Spareinlagen in Der 'ersten Hälfte Des Januar um nicht
weniger als 1,0 Millionen Mk. vermehrt haben . Im 'Vor¬
fahre betrug die Zunahme in Der gleichen Zeit nur 339000
Mark ..

* Avgem. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg o. d. H.
In Der Zeit vom 11. bis 10, Januar wurden von 230 er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kafsenmitgliedern 209
Mitglieder Durch Die Kassenärzte behandelt , 20 Mitglieder
im hiesigen allgiem. Krankenhaus und 7 Mitglieder in,
auswärttigen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit
würgen ansgezahlt : 1742,87 -ll Krankengeld , 92 M Unter¬
stützung an 4 Wöchnerinnen, für 52 M Stillgeld an 8
Wöchnerinnen . Mitgliederbestand 3043 männliche und
<3112 weibliche. Summa 0155.

-f Gegen die Achterklärung des Kuchens wendet sich
Der Verein selbständiger Konditoren Berlins und der Pro¬
vinz Brandenburg in einem längeren Anschreiben. Mir
geben, so schreibt der „Tag ", die entscheidenDen Punkte
um so lieber wieder , als hierbei einigermaßen die Auf¬
fassung dos Publikums richtiggästellt wird , das bisher stets
glaubte , Der Kuchen bestehe in Der Hauptsache aus -Weizen¬
mehl . Also Die Fachleute schreiben: „Aus Unkenntnis
wi'rd vor dem Küchenefsen gewarnt , weil hierdurch ' Wei¬
zenmehl vergeudet werde ; das ist unrichtig . Altdeutscher
Napfkuchen, Baumkuchen. Königskuchen, und Kasilerkuchen,
ein Derartiger Kuchen, Preis,2 .50 M,  enthält 125 Gramm
„Weizenmehl ", Wert Oft- Pfg . Im Gegensatz von 1.80 am-
Dever Lutaten . Eine Torte , gleichviel welcher Art , Preis
4 Mark , enthält im Höchstfälle 80 Gramm Weizenmehl,
Wert ,4 Pfg . Es verringern sich Diese Zahlen noch um
30 Prozent , Da wir Das Mehl fetzt nur mit diesem Pro-
zentsatz mit Roggen gemischt erhalten . Alle anderen Zu¬
taten bestehen aus Butter , Eiern , Zucker, Früchten , Kar¬
toffelmehl, alles Nährstoffe, die im eigenen Lande genü¬
gend vorhanden sind. Es kommen nun Die unendliche"
vielen Arten , wie : Fruchtch-, Sahnen , lind Makronenige-
bäcke sowie andere , zu Denen überhaupt kein Mehl ver-
wendet wird . Warum sollen Diese nicht gegessen werden'?"

*

f Nachrichten aus Frankfurt a. Main . Unter dem
Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Luppe wird hier die Bil-
Äujng eiates Einigungsamtes für die Vermittlung zwischen
-Mieterin und Vermietern und zwffchen Hypoihekenschuld-
ner Und Gläubiger -erstrebt . Das Amt , Das als die erwei¬
terte gleiche Ziele verfolgende Einrichtung des Anmalts-
Vereins gedacht ist, wird mit -gewissen ZwangsbefuMWen
-ausgeftattet und durch Die Berufung weiterer Mitglieder
-aus Den verschiedenen Kreisen -eine weit größere Mirk-
san:keil als bisher -enff-alten . — Die Strafkammer verur¬
teilte den Fvu-chHändler Deruotat wegen Ueberfchreitung
-Der Höchstpreise zu 50 Jl  Geldstrafe . Der Angeklagte hätte
feine Kunden bewuchert, indem er für Den Doppelzentner
12 Mark genommen hatte . Wegen des gleichen Vergehens
wurde au -ch Dev GemüfehäNdler Karl Fischer verurteilt . —
Von Der über Den Main führenden Nötbrücke stürzte sich
gestern Abend während Des stärksten Verkehrs ein Manu
in Den Main und verschwand sofort in den Fluten.

f- Cronberg , 22. Jamiar . Bürgermeister Pitsch. der
seit den ersten Au-gusttagen als Haaptmann im Felde

steht, ist hte-r eingegangenen Nachrichten zufolge gefallen.
Während feiner fast lljährigen Dienstzeit in Cronberg
hat er sich um die Entwicklung Der Städt hervorragende
Verdienste erworben.

t Schotten, 22. Jan . Bei Der planmäßigen Sammlung
von Goldg-eld in jeden; Huushalte jeder 'Gemeinde offen¬
bart es sich erst, welche gewaltige,r Vorräte von Gold noch
in den Tieifen Der Truhen und Schränke schlummern,. E«
wurden bis jetzt allein schon für 155 000 Bkark Goldstücke
geisamntelt. Die Sanmilung ist noch längst nicht abge¬
schlossen. Sehr hohe Beträge lieferten u. a . L-aMach mit
30 000 Bit ., Gedern mit 22 000 Bit . und Ulfa mit
-.10 000 Biark.

Wulilltz! m MW heemlkliuli.
Großes Hauptquartier, 23. Jan . Vorm. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger warfen gestern ohne Erfolg bei

Gent und Zeebrügge Bomben ab. Zwischen Souain
' und Perthes nördlich des Lagers von Chalons griff der

Feind gestern nachmittag an. Der Angriff brach in un¬
serem Feuer zusammen. Der Feind flüchtete in seine
Gräben zurück.

Im Argonnerwalde eroberten unsere Truppen west¬
lich Fontaine-La Mitte eine feindliche Stellung , machten
3 Offiziere und 245 Mann zu Gefangenen und erbeute¬
ten 4 Maschinen-Eewehre.

Nordwestlich Pont a Mousso« wurden zwei franzö¬
sische Angriffe unter schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen. Bei den Kämpfen zur Zurückgewinnung
unserer Gräben wurden dem Feinde seit dem 21. Jan.
7 Geschütze und ein Maschinengewehr abgenommen. Bei

l Wisembach wurden Alpenjäger zurückgeworfen. Mehrere
mächtiche Angriffe des Feindes auf den Hartmannsweji-
lerkopf blieben erfolglos . ^

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen nichts Neues . Im nördlichen Polen

in Gegend Brzasnycz wurde ein unbedeutender russischer
Angriff abgewiesen. Aus Blinno und Gojsesc wurden
die Russen herausgeworsen. Schwächere auf Szpitai
Gorny oorgrhende russische Abteilungen wurden zum
Rückzüge gezwungen. Unsere Angriffe gegen den Su-
cha-Abschnitt schreiten fort. In der Gegend Rawa und
westlich Chenciny lebhafte Artillerie -Kämpfe.

Oberste Heeresleitung.

Kurlsaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle

Samstag , den 38. Januar.
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1. Choral . Es ist das Heil nns kommen her.
2. Ouvertüre zu Berlin wie’s weint und lacht . Conradi.
3. Königs Gebot a. d. Oper Lohengrin . . Wagner.
4. 1rrlii htertanz . . • . . Huttenberger.

II . Teil.
5. Gr . Fantasie a. d. Oper Hänsel und Gretel . Humperdink.
6. Spanische Serenade . . . . Albenit *.
7. Btlder vom Rhein : . . . . Schumacher.

1 Kahnfahrt beim Abendläuten.
2 Marsch der Winzer.
3. Serenade.

8 i reu zur Fahne . Marsch . . . . Bio» .

Sonntag , den 24 Januar.
Abends 8 Uhr.

I . Teil.
1. Choral . Eine feste Burg ist unser Gott.
2. Ouvertüre z. Oper Tancred.
3. Herzdame . Gavotte . . . . .
4. Famasie a. d. Oper Traviata.

II . Teil.
5. Geschichten aus item Wiener Wald . Wa [«er.
6. Intermezzo sinfonico a. d. Oper Cavalleria

Rusticana . . . . .
7. Slavische Rhapsodie . .
8. Kadetten Marsch . . . .

Rossini.
Czibulka.
Verdi.

Straus ».

Maseagnie.
Friedemann.
Eilenberg.

Montag , den 25. Januar:
Kala Kaazart.

Mittwoch , den 27. Januar :
Symphonie - Konzert.

Amtliches.
Berlin , den 17. Januar 1915.

Die Frauenhilfe des Evangelisch-Kirchlichen Hilfsoereins beab¬
sichtigt am Geburtstage Sr . Majestät des Kaiser? zum Besten der
Notliände in Ostpreußen einen öffentlichen Verkauf von Bilder-
Postkarten zu veranstalten. Die Postkarten werden von dem Evan¬
gelisch-Kirchlichen Hilfsoerein geliefert. Die 2950 Vereine der
Frauenhilfe übernehmen den Vertrieb, zum Teil durch freiwillige
Kräfte, zum Teil durch arbeitslose Frauen , denen dadurch ein Ver¬
dienst zugewendet wird.

Der Reinertrag soll unverkürzt der Ostpreußischen Frauenhilfe
zur Linderung der Notstände in der Provinz überwiese» werden.

Ich ersuche die Polizeibehörden mit Anweisung zu versehen,
drß dem Unternehmen keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Die erforderlichen Ueberdrucke für die Landräte und die Polizei-
verwaltungen der Stadtkreise sind beigefügt.

Der Minister des Innern.
I . B. :

D r e w s.

jüngst-'
unseü'

-em gkß
Doce^

-e eüW
chiffq

Bad Hamburg v. d. H., den 22. Januar 1915.
Wird den Ortspolizetbehörden zur Kenntnis mit dem Ersuchen

mitgeteilt, dem Verkauf keine Schioierigkeiten zu bereiten.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
Setzepfand,
Kreissekretär.

chneiderlehrling
Ferdinand Lebeau,

Schneidermeister.
Louisenstrstze 83^ .

Bad Homburg.

Verloren.
Ein Ohrring , (Familien ° Andenkens

gegen gute Belohnung abzngeben.

Louisenstraste 73  Ul.

Vaterländischer Frauen-Verein.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen Landgräfl. Hess. conc. Landesbant weiter ein¬

gegangen:
Scatgewinn Brendelstraße . . „
Von Herrn Rechtsanwalt Dt . Wolf aus einer Pri¬

vatklage . . . . Mk.
Von Fräulein Käthe Bacherl . . ,,
Von Fräulein Ruth Bachert
Bon Herrn Moritz Rosenberg
Sammelbüchse Nr . 6
SammelbüchseHole! Adler .

H
n
n

2.—

10 .—
3.-
3.-

10 .—
11 .—
8.30

Summa „ 47.30
Blit den bereits eingegangenen „ 40,869 .10

Summa Älik. 40,916 .40
Hierzu kommt noch ein von dem „Taunusbote " gewährter Rech¬

nungsnachlaß von 400 .80 Mk.
Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend darum, uns

noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege und die Fürsorge für dir
Männer , die für das Vaterland ihr Lebe» einsetzen, zu ermöglichen. Jede auch die kleinste
Gabe wird dankbar angenommen.

Wir bitten, die Spenden bei der Landgräfl. Hess. conc. Landesbank hierfelbst einzu¬
zahlen.

Bad Homburg o. d. H., den 23. Januar 1915.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

N. o. Marx . _
In dem

Konkursverfahren
über daS Vermögen:

1. des Kaufmanns Jofef Mohr in
Oberursel , 2. der Firma Jos . Gg . Mohr
& Co , in Oberursel, alleiniger Inhaber Jo¬
ses Mohr daselbst ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Termin

auf

den 18 . Februar 1915,
Vormittags l0 Uhr,

in öem hiesigen Gerichtsgebäude Zimmer Nr.
15 bestimmt worden.

Bad Homburg v. d. H., den 20 . Januar 1915.
Königliches Amtsgericht.



nt. 19.
jftt £t9.3 eitunfl“ vad - ombur- v. b. H

Nntzholz -Berfteigerung.
_ _ o avtxa SrrS £Snli int StaSS M. Miö . wird da- H°l» im

Distrikt Lchmittröder und zwara. Nutzsholzs

405 Nadelholz-Stämme mit 229,58 Fstm.
b. Brennholz'

4 rm Vtadelholz -Scheit,
18 „ ^ -Knüppel,

Zusammenkunft um S>,. Ul>" >°ch, nittags Billtalhöhe.
Königstein (TaunuS,, den 1«. Januar 191 ».

«mW A hi
MW■

Der Magistrat.
Jacobs.

Zur Kriegsfürsorge,
geistliche muiihauiiührung

in »et Erlöser« . -»- i° » -« H» b»-S H-h-,
am Sonntag , den 24, Januar 1915,

nachmittags 6 >4 -Ut!r.
M i t w i r l e n d e: .

«raa 8 -gi. ,ung- .P, « d.n. . . . < " V « Z  fÄchn -tmann 3tem väSSSäsr- —i
Hol ^ -Bersteigerung.

Dienstag den 26 . ds . sJ . — • - « -
I Nutzholz:

(Distrikt Käsbuch)

15 Nadelholzstamme mit 4,56 Festm.
115 Radelholzstangen Ir. Kl.
355 " f;  "245 » or. ,,

^4 Rm. Nädel-Schichtnutzholz-Schest̂72 „ ff ”.
| | Brennholz!

(a . Distrikt Käsbuch.)
2 rm Weichholz-Knüppel
1 w " -Reiserknüppel
4 " Nadelholz-Scheit

iq „ .Knüppel
a  " -Reiserknüppel

" (b. Distrikt Steinkopf.)
81 rm Eichen-Knüppelhelz

mß .. Reiserknüppel
12 „ Buchen -Knuppel
g „ -Reiserknüppel

37 " Weichholz-Knüppel
l6 „ .Reiserknüppel

gufammtntunftd» * » »- . * «<« **' •
Königsteini. T., den 18. Januar 19w . $ er Magistrat:

Jacobs

* *. „ . rm.2 , - so pfj.ÄWÄÄ 'S
H» N' * * * ' . .

W en  de b-«°rs ehenden Büchtrabschluss-s ist d,e SP °rk°ss.

des LL Januar Lj « ,am Mittwoch „ ...

... «,„ .>» ».»» .

Eingefangen Gottesdienst - Ordnm

wurden am 22. d. Mts . .
ein Dobermann.

Der Eigentümer kann denselben gegen Er¬
stattung der Fanggebühr von 3 M ., den Jn-
sertionskoften und 2b Psg . Futtergeld pro
Tag bei dem Hundefänger Ph . Müller in Em¬
pfang nehmen, andernfalls die Tötung des
Hundes nach 3 Tagen angeordnet wird

Bad Homburg v. d. H., 22. Januar 1915.
Der Magistrat.

(Steuerverwaltung

ver katholischen Pfarrei Marit
fahrt zu Bad Homburg

Hanshaltsetat der K«r- «nd BadeBevtvttllung für 1913 .
D « Entwurf d-« H°A ° -^ s ' d-r Ŝtädt -mduun^ vam^ Äugnst

?827°" L - ' l°ng un/zw °r, °°m 9b Januar bi- 1. Februar 191b
rur Einsicht der Gemeindeangehörigen osten.*"SV—>>* -

Frostschutzcreme

„Fellan“

Kirchliche Mnzetgen^
Gottesdienst i« der « rlvser-Ktrche.

Am 3. Sonnag nach Epiphan , den 24
Januar . 191b.

Bormittags 9 Uhr 40 Min. .
Herr Pfarrer Wenzel.
(2. Karin, b, 1—8 )

Kollekte für Jerusalemsverein.
Vormittags 11 Uhr : KindeegotteSdienst

' Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags b Uhr

(nicht b Uhr 30 Mm .)
Herr Dekan Holzhausen.

,1 Kor. 10, 13 und Offenbarung 2. 10.)
Kollekte für Jerusalem.

Nachmittags 6 Uhr 1B Wh . : Ge.stl. Mu
sikaufführung zum Besten bet « t « ß

Armenfürforge der evanget. Gemeinde
Mittwoch, den 27. Januar , Ka,s - rs Ge

burstag : Festgvttesdienst, 10 /, Uhr
Abendsl L 30 Min . Kirchl. Gememschast
Donnerstag, den 28. Januar , abends 8 Uhr

Kriegsgebetstunde
mit anschliestender Feier des he.ligen

Abendmahls.

Wirkung unübertroffen.
Als Liebesgabe unentbehrlich.

ln Dosen zu 50 Pfg-
Medieinal-Drogerie Carl Kreh,

Fernsprecher 181. gegenüber dem Kurhause.
Abteilung Kriegsbedarf.

Gottesdienst in der eV. Gedächtniskirch
Am 3. Sonntag nach Ep 'phan, den 24.

Januar 1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min.

Herr Dekan Holzhausen.
Kollekte für den Jerusal - n.sverein

Mittwoch den 27. Januar , abends 8 Uhr
10 Minuten:

Kriegsgebetstunde.

Sonntag , den 24. Januar , morgens
Frühmesse. - 8 Uhr : hl. Me«
Uhr: Hochamt mit Predigt . W
hl. Messe für Wilhelm Häusler . -
tags 2 Uhr : Christenlehre. - »
Uhr : KriegSundacht.
Montag, den 25. Januar morge^
gestiftete hl. Messe für Antonia «
Dienstag, den 26. Januar , morgen,!
hl Messe für Anna Christ, ged. I|
Mittwoch, den 27. Januar , morgeä
Öl. Messe für eine Verstorbene. -
Uhr:  Feierliches Hochamt mit M
Anlast des Allerhöchsten Gebt
Seiner Majestät des Kaisers u,
lDie Kollekte an diesem Tage 1
vuich den Krieg invalid Geworde«
und der Ertrag derselben soll « ft
,tät dem Kaiser als Geburtstags,
Verwendung für die Krieg»,nmi
geben werden.)
Donnerstag, den 28. Januar , «
Uyr:  hi . Messe für Johannes L
Freitag , den 29. Januar , morge
hl. Messe für Christoph Kofler. V
Samstag, den 30. Januar , WM
Uhr : hl. Messe zu Ehren der V
Jungsrau Maria . ,
Am Mittwoch und Freitag , ist «■
Kriegsandacht, an den übrige»
abends 8 Uhr in der Kirche d« I
gebetet und danack der fakrameni,
Cttßtlt.
Am Sonntag nachmittags 41/,
sammtung des Dienstbotenvereinss
der Andacht des JüngUngsvereu»
abend 9 Uhr, d-S Gesellenoere»
mach, abend 9 Uhr, des Manr"

Christl. Versammlung.
9u 1. Jed . Sonntag Bormittiig
11—12 Uhr, Sonntag Abendb

I össentl. Vortrag , jeden DonB
Igiyf_ 91̂ Uhr Gebetstunde, j

Günstige Gelegenheit
_ . ■ aidktcischer BeleucMting.zur Einrichtung

n - f1ip fiurch den Kriegszustand erscnwsrie uau muv-- — H
gegen geringe moMÜiche MieteJ ^ ^ b» W™8 e»^ ^ ;ete  Stelle richten.

Interessenten wollen Anmeld g Elektrizitätswerk 1« !» ! Y. i . 1.
nhfipn-ßesellschaffmifien-öesellschaff

Höhestrasse 40 .
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